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2) ©cpweijcrforpö:
„SBerben ©ie in ber bofttion von ©onnetope

angegriffen/ fo vertpctbigen ©ie ftdj naep Äräften.

©ie erhatten biö jum 13. Ue Scrftärfung cincö

Sataitloneö, weldjeö naep ©rangeö im Shat bcrSropc

btrigirt ift. ipaften Sie labet lie Serbtnbung mit

biefem Äorpö frei. Scrtaffen©ie bcghalb momentan

bic grogc ©trage von Moubon uub bewegen ©te ftcp

jwifdjen ©onnetope unb Eombremont. Eö bleibt

Shnen fpäter immer nodj lie ©trage von Sucenö,

um nach Moubon ju fommen, wenn cö bic Umftänbe

erbeifepen. SBerben ©ie auö ber bofttion oon

©onnetope geworfen/ fo gehen ©ie nach ©emoret jurüd,
allwo ©ic Spr Sivouac fo einrichten/ bag lai ©roö

ber Srigabc rücfwärtö von ©onnetope, ber SKeft in

Suiffcnö unb ^reoonbavaur. bivouafirt."
Slllgemcinc Semcrfungcn: ©orge für Stolep-Ma-

gnou. Sei ber ©cpwädje ber Srigabe ift beffen voll-

ftänbige Sefcpung nicht möglich / aber ein ©etaepe

mau mug eö jebcnfallö bewachen. SHücfjug biefeö

©etadjementö nach SSrabinö. ©ringt ber geinb nach

nnb jerfptittcrt er labei feine Äräfte, fo mug ein fol-

eper Moment fräftig benüpt werben.
Set biefem Manöoer tritt nun gotgenbeö ein: ©er

Slngreifer fuept lie ©cpweijer linfö ju überflügeln;
biefe folgen aber freiwillig bem SmPutö/ inbem eö

ihnen »or Slllcm barauf anfontmt, bic Scrftärfung»
bie ibnen vcrfprocpai/ ungefährbet an ftcp ju jteben,
fte machen baber eine grontoeränberung rücfwärtö
nnb fepaucn nun naep ©üb- ftatt naep ftorbweften.

Ueber biefen Manöoertag, an welcpcm Slbcnbö

wieberum bivouafirt würbe, fehlt unö jebe nähere

Sericptcrftattung; wir wiffen nur, bag folgenbe

fünfte gerügt würben:
t) SBtcbcrum fehlte bic nötbige Serbinbung jwi¬

feben beu einjelnen Äolonnen; lie ©chweijer
bri ©ounelope wugten nicht, wai bei Siolep
vorging.

2) ©er Sertbeibiger jerfplitterte feine ©treit¬
fräfte ju fehr, mugte ftcp baber gänjlicp auf
lie ©efenfioe befdjränfen unb fonnte trop man-
eper gebotenen ©elegcnbeit nie jur Offenftoe
übergepeu.

3) Unrichtige Scrwenbung unb ^tactrung beö

©efcbüpeö.
4) ©rogc 3crfpttttcrnng ber ©treitfräfte auf bem

linfen glügcl beö Slngreiferö, Ut iljm nidjt
geftattete, naep bcm©eboucpirai auf lai Plateau

von ©onnelopc, fofort fräftig ju agiren.
5) ©ie Ebef ber einjelnen tafttfepen Einheiten

fteben ju fehr bri ihren Sruppen, ftatt ftcp
genügenb von ber Sefcpaffenpeit beö Scrrainö
ju unterriepten, wai bei jeitweiltgem Sorrci-
ten möglich wäre.

Sieberum wirb bie gührung ber Äaoallerie
betobt. —

Somi2.©ept.feplenunöbiöjeßtbie©iöpofttionen;
auö einigen Semcrfungcn cincö werthen Äorrefpon-
beuten fchtiegen wir, bag an biefem Sage Ue Sln-
greifenben bie ©chweijer auch über ben ©fanebadj
jurtief^ebrängt haben. SBir werben, fobalb unö
nähere Sericpte jugeben, bie Delation fortfepen. ©etbft.

oerftänbticp tft unö jebe, auch lie fteinfte Rotii, be*

ftcnö wiUfommen.
Tie Sruppen haben am io., it., 12. u. 13. biooua-

firt, beö Morgenö vor bau Sluörüden würbe eine

©tippe gegeffen; bii jwei Uhr wurbc gewöhntiep lai
Sioouac erreicht unb bann bii fünf Uhr abgelocht.
Slm ii. (©onntagö) würbe bic Sruppe fantonnirt.
Seber güfilier erhielt täglich 20, jcber Säger 30
Äartoucpai. ©teSruppen hielten Ue ©trapajen biö
jeßt mit bewuttberungöwertban Mutbe aui.

(ftortfefcung folgt.)

Söivouacieite.

Sei ber 9lacprtdjt, bag Ue Sruppen ber SBeftbioi-
fton anhaltcnb bioouafirten, fielen unö bte Eampir-
jelten ber franjöftfcpen Slrmee in Slfrifa ein, lie fepr

praftifcb unb einfach ftnb unb bodj bem Manne
©cpuß gegen bic SBitterung gewähren. Neuerbingö
fefen wir nun aber folgenbeö in Iet Sltlg. Militärjeitung.

Man fdjreibt auö Münfter (Äönigr. <Ureu-

gen) : ©eit einigen Sagen werben von jwei baju be-

ftgnirten Äompagnien beö 13. Sttfanterieregimentö
hier unb in ber UmgegenbSerfucpe mit neufonftruir-
ten Sivouafirjetten unb anberen fteineren, ben

fogenannten Eampirfäcfeu angcfteUt. Erfterc befteben

aui 15 breiedtgen ©türfen Seinwanb, Ut an eine

5 gug lange, von 3 ©ewebren geftüpte Settftange
befeftigt, bann aneinanbergefnöpft nnb mittclft ©triefen

burch fogenannte, in bie Erbe gefcplagene
„geringe" feftgefpannt werben, ©ic Sheite biefeö 3eltÖ
werben von 15 Mann, Ue Scinwanbftücfe um ben

Sorniftcr gewidelt, getragen. Unter ben Selten ftnben

16 Mann bequem Slaß. ©ic Eampirfärfc ftnb
Heinere unb etwaö niebrigere Seite, auö 6 oiererfigen
©tücfen Scinwanb gebilbet, Ut übet 3 ©taugen ge-
fpannt unb aneinanbergefnöpft werben. Unter biefen

fleineren Selten fönnen 6 Mann bequem liegen,
wobei bic Somifter alö Äopffiffcn bienen. Um ben
Sagerraum gegen lai unten etnbringcnbe SKegett-
waffer ju fcpüßen, wirb ein ffetner ©raben um bai
3ett geführt. Tai Sluf- unb Slbfcptagen eineö jeben
3ctttö nimmt nur 1 y3 Minuten in Slnfprucb.

Sicüeicpt wären ähnliche Serfncpc bei unö am
iUapc!

<&c$tnet$«

Oeftlicper Sruppenjufammenjug. £err Oberft
3,iegter pat fepon jum Voraus bie Sruppen ber erften
UebungSbtPifton mit einem SagSbefebl begrügt, ber fte

opne OtebenSarten in medias res füprt. (Sr will, bag
fte gehörig Vorbereitet einrücfen, bennbeibemBnfammen-
jng metbe bauptfäcblid) geübt, ma« nur mit einemÄorpS
auszuführen nidjt möglich fei; im dinjelnen weniger
genau, bagegen mit Vereinten SBaffen unb im ©rögem
mögliepft bem getreu, maö bei einem ©ienft im ftribe
unb Vor bem geinbe Vorfommen fann.

„Sott ©trapajen", faprt er fort, „motten mir niept
fpteeben, bis fie hinter unS ftnb, bannjuraat rebet man
mit einer gewiffen ©cnugtpuung baPon. <Sa)on Pon
Vornherein beinahe unüberminblicbe J&inberniffe unb <§nt-
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2) ScyweizerkorpS:
Werdcn Sic in der Position von Donneloye

angegriffen, so vertheidigen Sie sich nach Kräften.

Sie erhalten biö zum ,3. die Verstärkung eines

Baraillones,welcheS nach Granges im Thal dcrBroyc

dirigirt ist. Halten Sie daher die Verbindung mit

diefem KorpS frei. Verlassen Sie deßhalb momentan

die große Straße von Moudon und bewegen Sie stch

zwifchen Donneloye und Combrcmont. ES blcibt

Ihnen fpäter immcr noch die Slraße von LuccnS,

um nach Moudon zu kommcn, wenn cö dic Umstände

erheifchen. Werden Sie aus dcr Posttion von Don-

neloye geworfen, fo gehen Sic nach Demorct zurück,

allwo Sic Ihr Bivouac fo cinrichtcn, daß das GroS

dcr Brigadc rückwärts von Donneloye, der Rest in

VuisscnS und Prevondavaur, bivouakirt."

Allgemeine Bemerkungen: Sorge für Btoley.Ma-

gnou. Bei der Schwäche dcr Brigade ist dcsscn voll-

ständige Bcfctzung nicht möglich, aber cin Dctachc-

mcnt muß es jedenfalls bewachen. Rückzug dicfcS

Détachements nach PrahinS. Dringt der Feind nach

und zersplittert cr dabci seine Kräfte, fo muß eiu

folcher Moment kräftig bcnützt werden.
Bel diefem Manöver tritt nun Folgendes cin: Dcr

Angreifer fucht die Schweizer linkö zu überflügeln ;
diese folgen aber freiwillig dcm Impuls, indem eö

ihnen vor Allem darauf ankommt, die Verstärkung,
die ihnen versprochen, ungefährdet an sich zn ziehen,

sie machen daher eine Frontvcrändcrung rückwärts
und fchaucn nun nach Süd. statt nach Nordwesten.

Ueber diefen Manövertag, an welchem Abcnds
wiederum bivouakirt wurde, fchlt uns jede nähere

Berichterstattung; wir wissen nur, daß folgcnde
Punkte gerügt wurden:

t) Wiederum fchlte die nöthige Verbindung zwi¬

fchcn den einzelnen Kolonnen; die Schweizer
bei Donneloye wußten nicht, waö bci Bioley
vorging.

2) Dcr Vertheidiger zerfplmerte feine Streit¬
kräfte zu fchr, mußtc sich daher gänzlich auf
die Defensive beschränken und konnte trotz man-
cher gebotenen Gelegenheit nie zur Offensive
übergehen.

3) Unrichtige Verwendung und Placirung deö

Geschützes.

4) Große Zersplitterung dcr Streitkräfte auf dem
linkcn Flügcl deö Angreifers, die ihm nicht
gestattete, nach dcm Debouchiren auf daö Plateau

von Donneloye, fofort kräftig zu agiren.
s) Die Chef der einzelnen taktifchen Einheiten

kleben zu fchr bci ihren Truppcn, statt stch gc.
nügend von dcr Befchaffenhcit dcö Terrains
zu unterrichten, waö bei zeitweiligem Vorreiten

möglich wäre.
Wiederum wird die Führung der Kavallcric

belobt. —
Voml2.Sept.fehlenun6bi6jMdicDi6posttioucn;

aus einigen Bemerkungen eines werthen Korrefpon.
denken fchließen wir, daß an diefem Tage die
Angreifenden die Schweizer auch übcr den Glanebach
zurückgedrängt haben. Wir werdcn, fobald unS
nähere Berichte zugchcn, die Relation fortsetzen. Selbst.

verständlich lst unS jede, auch die kleinste Notiz,
bestens willkommen.

Die Truppen haben am to., it., 12. u. l3. bivouakirt,

deS MorgcuS vor dem Ausrücken wurde eine

Suppe gcgcsscn; bis zwei Uhr wurde gewöhnlich daö

Bivouac erreicht und dann biS fünf Uhr abgekocht.
Am t j. (SonntagS) wurdc die Truppe kantomnrt.
Jeder Füstltcr erhiclt täglich 20, jeder Jäger 30
Karrouchen. Die Truppcn hicltcn die Strapazen biö
jctzt mit bcwunderungöwerthem Muthe auS.

(Fortsetzung folgt.)

Bivouaczelte.

Bci dcr Nachricht, daß die Truppen der Wcstdivi-
ston anhaltend bivouakirtcn, stclcn unö die Campir-
zcltcn dcr französischen Armce in Afrika ein, die fehr
praktifch uud einfach sind und doch dcm Manne
Schutz gegen die Witterung gewähren. Neuerdings
lesen wir nun aber folgendes in der Allg. Militärzcitung.

Man schreibt auS Münster (Königr. Preu.
ßen) : Seit einigen Tagen werdcn von zwci dazu de.

stgnirten Kompagnien des 13. Infanterieregiments
hier und in der Umgegend Verfuche mit ncukonstruir-
ten Bivouakirzelten und anderen kleineren, den

sogenannten Campirsäcken angestellt. Erstere bestehen

auö l5 dreieckigen Stücken Leinwand, die an eine

5 Fuß lange, von 3 Gewehren gestützte Zeltstange
befestigt, dann aneinandcrgcknöpft und mittelst Stri-
cken durch sogenannte, in die Erde geschlagene
„Heringe" festgefpannt werden. Die Theile diefeS ZeltS
werden von 16 Mann, dic Lcinwandftü'cke um den

Tornister gewickelt, getragen. Unter den Zelten finden

t6 Mann bequem Platz. Die Campirföcke sind
kleinere und etwas niedrigere Zelte, auö 6 viereckigen
Stücken Leinwand gcbildct, die über 3 Stangen
gespannt uud ancinandergeknöpft werden. Unter die.
fen kleineren Zelten könncn « Mann bequem liegen,
wobei die Tornister alö Kopfkissen dienen. Um den
Lagerraum gegen daö unten eindringende Regen,
wasser zu fchützen, wird ein kleiner Grabcn um das
Zelt geführt. DaS Auf. und Abschlagen cineS jeden
ZclteS nimmt nur 1 Minuten in Anspruch.

Viclleicht wären ähnliche Verfuche bei unö am
Platze!

Schweiz.
Oeftlicher Truppenzufammenzug. Herr Oberft

Ziegler hat fchon zum voraus die Truppen der ersten

Uebungsdivision mit einem Tagöbefehl begrüßt, der sie

ohne Redensarten in meàias reg führt. Er will, daß
sie gehörig Vorbereitet einrücken, denn beidemZusammen-
zug werde hauptsächlich geübt, was nur mit einemKorps
auszuführen nicht möglich sei; im Einzelnen weniger
genau, dagegen mit vereinten Waffen und im Größern
möglichst dem getreu, waS bei einem Dienst im Felde
und Vor dem Feinde vorkommen kann.

„Von Strapazen", fährt er fort, „wollen wir nicht
sprechen, bis sie hinter uns sind, dannzumal redet man
mit einer gewissen Genugthuung davon. Schon Von
vornherein beinahe unüberwindliche Hindernisse und Ent-
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beprungen bei militärifchen Serricbtuugen ju erblicfen,
pagt für ben ©olbaten nicht, wopt aber guter SBille
unb gute MannSjucht, worauf icp rechne. — (§8 gibt
fein ÄorpS in ber SBelt, bei melchem ftcb nidjt auch
Seute befinben, bie einer fpejieUcrnUeberwadjung bebürfen;

biefe werbe Porerft bura) bie Mannfchaft felbft
ausgeübt, bann aber Von Seite ber Sorgefefcten mit aller
©nergie burcbgefübrt unb Dridjtbeacbtung beS Anftan-
beS, ber Orbnung unb ber Sefebie opne Otacbftcbt be-
ftraft. — ©en fammtlicpen ÄorpS bie unter meine
Sefebie geftellt werben, gilt mein ©rüg. ©er »Anlag iji
Porbanben, roo fte geigen fönnen uttb jeigen follen, bag
aucb mit Milijtruppen etwas auSjuricbten ift. Aecbter
©cbmeijerftnn burdjbringc einen 3eben Von unS."

©ie Uebungen beginnen für bie ÄabreS am 28.
September. Am 6. Oftober paben aüe Sataillone in Sinie
einjurüefen unb bie Manöver bauern bis ttnb mit bem
11. Ofto&er. ©ie ©ivifton beftebt auS brei Srigaben;

erfte: Oberft Sarman in SBigolbingen unb MüUbetm
(Q9ataillon von ©t. ©allen unb Slargau); jmeite: 06erft
Senj inftrauenfelb (SataiUon Dir. 5 Von3üria),©rau-
6ünben unb fyatb 14 VonSljurgau); britte: 06erft3ell-
weger in Marftetten (Bataillon Rx. 11 von 3üria) unb
halb 14 Von Shurgau). Qibg. ßtQ.

(St. ©allen. Aua) biet bat ein Serfua) beS SranS-
Portes Von Artillerie auf ber (Sifenbabn ftattgefttnben
unb jmar foll berfelbe naa) ben bortigen Slattern fepr
gelungen fein, ©ie ArttUertefdjule, 143 Mann, 83
Slfetbe, 6 ©efehüge unb 6 GaiffonS, würbe naa) SBin»
fein gefütjrt, mo ©djiegübungen ftattfanben. £>aß 2luf»
laben erforberte nicfjt ganj 30, tat? Ablaben fogar nur
20ÜJcinttten, alfo bebeutenb fchneller als beim erften
QSerfucb auf ber SBeftbapn, waS Vielleicht bem bequemer

eingerichteten Material ber ©t. @aller6a§n jujufctjrei-
ben tft. Olaljere Seridjte jinb unS wiUfommen.

$Süd>et*
$ht£etge unfr <$ntpfe(tfnn<t«

Unterjeichnete nepmen bie Freiheit, bie Vereptl. $<&.
Offtjiere, 3agblicbpaber unb SBaffenfreunbe inÄenntnig
ju fe§en, bag fie ein woblaffortirteS Sager, befonberS
ber neueften SBaffen, etabltrt paben, für bereu folibe,
elegante unb fteigige Arbeit wir garantieren ; als

füetwfoetS in Verfdjtebenen ©imenftonen, naa) ben

©pftemen Colt, Deans Adam, Tagart, Devisme, Le-
faucheux et Scha3st, mit ober opne elegantem QriuiS.

®alon$*&üdbfen unb »JMftolen (3tabcl*u. Slobat-
©pftem).

Doppelflinten in Verfcpiebenen ©imenftonen unb
greifen.

^dpetbenniftnlen in (StttiS, Pistolets Collette mit
18 ©djüffen, Pistolets Mariette, ein Affortiment Za*
fdjenpiftolen, nebft üKunition ju jeoer SBaffe.

(Sine ganj neue AuSwaljt 3agbartifet, SSwtVerbörner,
©cprotbeutel mit Sabung, armoiries vadette chargette,
3ünbhütd)en, ©0)rot, ©eroebrbeftanbtljeüe je.

Auf SefteUung werben nad) jeweiligem Serlangen
neue SBaffen jeber Art Verfertigt, für beren Srefffäpig-
feit fomie elegante, folibe unb fteigige Ar6eit mir garantieren.

3nbem mir hoffen, babureb baS unS 6ist)er gefa)enfte
3utratten immer mepr ju Verbiencn, empfehlen mir unS
beftenS.*

&ütid) 15. ©eptember 1856.

5öeber u. 9füefdp, armuriers,
jum grünen 83erg, untere ©abcrgajfe, 9Uebcrborf.

3m Serlage ber ©ecferTdjen@ebeimenOber-.£ofbucb-
brueferei in Serlin ift fo eben erfdjienen unb in aUen

Sudjfjanblungen ju paben:

Hebet bie
Jtegaitöfnljrit untr Zukunft

ber

MttiUette
vom Äaifer stapoleon tll.

SluS bem franjöftfdjen

Von #. Mittler IL, Sieutenant im 3ten ArtiU.-Otegt.
8. geheftet, $teiS: $r. 4.

©o eben erfepien unb ift in allen >-8ua)r)anbtungen ju
baben:

erfepien

jtatedfrtömud
für ben

ielfc-fHotttr-fienli.
mn

prafttfcjjeS Qixlffc unb ^ori^ürfjletn
für bte

Itntetrtfffijtetre bev Snfantertc*
33e«r6ettet

»on

Stofe. Weltmann.
Mit 133 A6biibungen. 8. broa). q3retc3: gr. 3. 20.

3n ber <&$toietßbaufer'fd)en ©ortimentsbueppanb-
lung in 95ftfel ift Porratbig:

©ef duckte
ber

%mmtantfd)m Utreltgtoiten
Von

3. (3. Jftüller,
ber Xfjeologie 2)cftor unb orbentl. brofeffor in 33afel.

gr. 8. broa). 706 ©eiten. $reiS: %x. 10.

©er Serfaffer tjat fta) feit 3a()ren mit bem ©tubium
beS reügiöfen amerifanifeben AltertbumeS befebaftigt
unb bietet nun hier fowopl bem ftorfetjer unb bem ®e*
lehrten eine jufammettpaffenbe ©arfteUung beS intereffan*
ten ©toffeS, als aud) bem gebitbeten Sefer mannigfaepe
Seteptung. ©aS Sud) behanbelt im erften <§atiptujetle
bic 9teIigion ber witben Sötfer, bie Ocotbbäute nebft n>
ren retepen Srabitionen, ber tfaraiben, ber 93ewohner ber

AnttUen; fernerS im jroeiten ^aupttpeil bie Religionen
ber ÄulturVÖIfer, beö alten Mertfo, ber SJeruaner tc.
©er Serfaffer pat fta) in ba§ amerifanifd)e Attertpuut fo

eingelebt, ibm feine etgentpümüa)e $b>jftognomie fo ab'

gewonnen, bag fein Such jugteid) als VoltftanbigeS ©enfmal

biefer je§t im Untergehen begriffenen SBelt bienen

fann. Sin unüberfeplicper Oteidjrijum an ©ittenjügen
fcpliegt ftdj an bie »-Betrachtung ber Religionen an unb

gibt bent SBerfe jene grifdje unt> SeSbarfcit, bie manepen

eben fo grünbliajen ttnb PoUftanbigen gorfdjungen fehlt.
(Bin fepr fleigtgcS Serjeidjnig erleichtert bie Orienttrung.
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behrungen bei militärischen Verrichtungen zu erblicken,
paßt für den Soldaten nicht, wohl aber guter Wille
und gute MannSzucht. worauf ich rechne. — Es gibt
kein Korps in der Welt, bei welchem sich nicht auch
Leute befinden, die einer speziellern Ueberwachuug bedürfen;

diese werde Vorerst durch die Mannschaft selbst
ausgeübt, dann aber von Seite der Vorgesetzten mit aller
Energie durchgeführt und Nichtbeachtung des Anstandes,

der Ordnung und der Befehle ohne Nachsicht
bestraft. — Den sämmtlichen Korps die unter meine
Befehle gestellt werden, gilt mein Gruß. Der Anlaß ist
vorhanden, wo sie zeigen können und zeigen follen, daß
auch mit Miliztruppen etwas auszurichten ift. Aechter
Schweizersinn durchdringe einen Jeden von uns."

Die Uebungen beginnen für die Kadres am 28.
September. Am 6. Oktober haben alle Bataillone in Linie
einzurücken und die Manöver dauern bis und mit dem
11. Oktober. Die Division besteht aus drei Brigaden;

erste: Oberst Barman in Wigoldingen und Müllheim
(Bataillon von St.Gallen und Aargau) ; zweite: Oberst
Benz in Frauenfeld (Bataillon Nr. 5 VonZürich, Grau-
bünden und halb 14 Von Thurgau); dritte: Oberft
Zellweger in Märstetten (Bataillon Nr. 11 von Zürich und
halb 14 Vou Thurgau). Eidg. Ztg.

St.Gallen. Auch hier hat ein Versuch des Transportes

von Artillerie aus der Eisenbahn stattgefunden
und zwar soll derselbe nach den dortigen Blättern sehr

gelungen sein. Die Artillerieschule, 143 Mann, 83
Pferde, 6 Geschütze und 6 Caissons, wurde nach Winkeln

geführt, wo Schießübungen stattfanden. Das
Aufladen erforderte nicht ganz 30, das Abladen sogar nur
20 Minuten, also bedeutend fchueller als beim ersten

Versuch auf der Westbahu, was vielleicht dem bequemer

eingerichteten Material der St. Gallerbahn zuzuschreiben

ist. Nähere Berichte stnd uns willkommen.

Bücher - Anzeigen.
Anzeige und Empfehlung.

Unterzeichnetenehmen die Freiheit, die verehrl. HH.
Ofsiziere, Jagdlicbhaber und Waffenfreunde in Kenntniß
zu setzen, daß sie ein wohlassortirtes Lager, besonders
der neuesten Waffen, etablirt haben, für deren solide,
elegante und fleißige Arbeit wir garantieren; als

Revolvers in verschiedenen Dimensionen, nach den
Systemen Oolt, vesns ^ckam, l'sSsrt, Nevismv, I^e-
lauodeux et SoKssst, mit oder ohne elegantem Etuis.

Salons'Büchsen und Pistolen (Nadel-u. Flobat-
System).

Doppelflinten in verschiedenen Dimensionen und
Preisen.

Scheibenpistolen in Etuis, pistolets bollette mit
18 Schüssen, ?ist«Iets Narietts, ein Assortiment T«.
schenpistolen, nebst Munition zu jcver Waffe.

Eine gauz neue Auswahl Jagdartikel, Pulverhörner,
Schrotbeutel mit Ladung, armoiries vsckette eksrgette,
Zündhütchen, Schrot, Gewehrbestandtheile,c.

Auf Bestellung werden nach jeweiligem Verlangen
neue Waffen jeder Art verfertigt, für deren Trefffähigkeit

sowie elegante, solide und fleißige Arbeit wir garantieren.

Indem wir hoffen, dadurch das uns bisher geschenkte

Zutrauen immer mehr zu verdienen, empfehlen wir uns
bestens.*

Zürich 13. September 1836.

Weber u. Ruesch, armuriers,
zum grünen Berg, untere Badcrgasse, Nicdcrdorf.

Im Verlage der Decker'fchen Geheimen Ober-Hofbuchdruckerei

in Berlin ist so eben erschienen und in allen
Buchhandlungen zu haben:

il e b e r die
Vergangenheit nnd Zukunft

der

Artillerie
vom Kaiser Napoleon Ni.

Aus dem Französischen

Von H. Müller ll., Lieutenant im 3ten Artill.-Regt.
8. geheftet. Preis: Fr. 4.

So eben erschien und ist in allen Buchhandlungen zu
haben ^

Katechismus
für den

Feld-Pionir-Dienft.
Ein

praktisches Hülfs- und Notizbüchlein
für die

Unteroffiziere der Infanterie.
Bearbeitet

von

Nob. Neumann.
Mit 133 Abbildungen. 8. broch. Preis: Fr. 3. 20.

Jn der Schweighauser'schen Sortimentsbuchhandlung
in Basel ift vorräthig:

Geschichte
der

Amerikanischen Urreligionm
von

I. G. Müller,
der Theologie Doktor und ordenti. Professor in Basel,

gr. 8. broch. 706 Seiten. Preis: Fr. 10.

Der Verfasser hat sich seit Jahren mit dem Studium
des religiösen amerikanischen Alterthumes beschäftigt
und bietet nun hier sowohl dem Forscher und dem
Gelehrten eine zusammenpassende Darstellung des interessanten

Stosses, als auch dem gebildeten Leser mannigfache
Belehrung. Das Buch behandelt im ersten Haupttheile
die Religion der wilden Völker, die Nothhäute nebst
ihren reichen Traditionen, der Karaiben, der Bewohner der

Antillen; ferners im zweiten Haupttheil die Religionen
der Kulturvölker, des alten Meriko, der Peruaner zc.

Der Verfasser hat sich in das amerikanische Alterthum so

eingelebt, ihm seine eigenthümliche Physiognomie so ab<

gewonnen, daß sein Buch zugleich als vollständiges Denkmal

dieser jetzt im Untergehen begriffenen Welt dienen

kann. Ein unübersehlicher Reichthum an Sittenzügen
schließt sich an die Betrachtung der Religionen an und

gibt dem Werke jene Frische unv Lesbarkeit, die manchen

eben so gründlichen und Vollständigen Forschungen fehlt.
Ein sehr fleißiges Verzeichniß erleichtert die Orientirung.
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